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Hmtlicbe
Bekanntmachungen.

KrKanntmach««-
Mit Genehmigung deS ReichSwirtschaftSministeriumS

(R. G. Bl. 109 vom 12. 5. 20) werden hiermit die fest«
gesetzten Preise für fetthaltige Waschmittel bekannt«
gegeben:

1 Stück rein« Kernseife Mk. 5 —
1 Doppelstück reine Kernseife tt 10—
1 Stück reine Feinseife tt 5.-
1 Stück Rasterseife tt 2.50
1 StückK. A. Seife tt 2.00
7,-Pfund-Paket Seifenpulver tt 3.50
l 'Pfd.-Paket Seifenpulver tt 7 —

Diese Preise find HöchstpreiseI Die Seifen- und
Seifenpulverpakete werden in Zukunft mit Genehmigung
des ReichSwirtschaftSministeriumS ohne Preisaufdruck
hergestellt.

Rüdeshelma. Rh., den 39. Juni 1920.
Der kom. Landrat: vr. Mül h ens.
PeKarrntmach««».

Betrifft: Einmachzucker.
Auf telegraphische Anfrage hat uns daS LandeSzucker-

amt mitgetetlt, daß als Einmachzucker7» Pfund AuS-
landSzucker pro Kopf zur Verteilung kommen soll. Die
Verteilung dieses Zuckers wird voraussichtlich Ende dss.
MtS. erfolgen. Eine frühere Ausgabe ist leider nicht
möglich.

RüdeSheima. Rh., den 9. Juli 1930.
Kreitwirtschaf6a« t de» Rheingaukreises.

Krka«ntmach«reg
Auf vruud des f 59 de« ReichSzuwachSsteuergesetzeS

vom 14. Febr. 1911 wird mit Zustimmung der Stadt«
verordnetenversammlung für dt« Stadt Eltville folgende
Satzung erlassen:

Zu dem Anteil, der der Stadt Eltville nach§58 des
ReichSzuwachSsteuergesetzeS von dem Ertrag der Zuwachs«
steuer zufließt, sollen für Rechnung der Stadt Zuschläge
in Höhe vvn 100 Hundertstel erhoben werden.

5 2
Die Erhebung der Zuschläge soll vom 1. April 1919

ab erfolgen.
8 3

Diese Satzung tritt mit dem Tage der Berösfent«
ltchung in Kraft.i

E l t Vt l l e, den IS. Juli 1920.
Der Magistrat,

gez. Dr. Keu t n er.
«.«.342/1/80.

Genehmigt,
mit der Maßgabe, daß in Abänderung deS§ 2 die Er¬
hebung der Zuschläge erst vom1. April 1990 ab erfolgt.

Wi eSb a den. den2. Juni 1920.
RamenS der Bezirksausschusses:

Der Borsitzeod e:
I . B. : gez. : Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Eltville,  den 2. Juli 1920.

Der Magistrat.
Pekai««tm»ch<mg

Laut Schreiben der Rhet«sarr-Gt»ktrirttS1s«»-»ke
dom1. Juli 1990 betragen die Strompreise für den
Monat Juni:

a) für L t cht pro Kilowattstunde Mk. 9.60
d) für Kraft  pro KilowattstundeM. 1.35.
E l t vi l l e, den«. Juli 1920.

Der Magistrat.
Krka«ntmach«*S

DaS städt. $ »U»nfr, Taunusstraße, ist während
brr Ferien täglich geöffnet, um möglichst vielen Kin¬
dern Gelegenheit zu Solbadkuren zu geben.

Eine Kur vo» 1ö Bibern kestet Mk. 20.—. Minder«
bemittelte zahlen für jedes Bad Mk. 0,50.

Anmeldungenz» Solbadkuren werden auf dem
WehlfahrtSamte, Rathaus Zimmer Rr. 14. während der
Vormittagsstunden entgegen genommen.

Eltville, den». Juli 1920. Der Magistrat.
Frkanntmachnng.

Bei « nsdrnch einer Uenors werden Hnpenftg«
«als gegeben. Drei kurze Hupensignale bedeuten Feuer
in der Stadt; fünf kurze Hupensignale bedeuten Feuer
außerhalb der Stadt. Die Feuerwehrhupen resp. Feuer«
Meldestellen find in der Stadt, wie folgt untergebracht:

1. Bischoff. Philipp, Rheingauerstraße,
2. Burg, Anton, Rartinstraße,
2. Rathaus, Rheingauerstraße,
4. Elektrizitätswerk, Weinhohle,
5. Eifenbahnstalionsgebäude, Wilhelmstraße,
6. Hvlbert, Anton, Schwalbacherstraße,
7. Wahl, Josef.
8. Faßbinder, Fritz, Wörlhstraße,
9. Senz, Franz, „

10. Bader, Josef, Holzstraße,
11. Kopp, August, II., Taunusstraße,
12. Müller, Peter, Friedrichstraße.

Kekannt« achn«K.
Wir suchen:

Eine Waschfrau für wöchentlich einen halben Tag.
Eltville, den Juli 1920.

Der städtische Arbeitsnachweis.
Zimmer».

Politische UeberW.
€in deutscher Sieg

im Osten«
Vorläufiger Abstimmungs¬

ergebnis.
* Das Deutschtum hat im Osten einen großen

Sieg  errungen. Der unumstößliche Beweis ist erbracht,
daß der deutsche Osten deutsch  ist. Deutschland blickt
mit Stolz nach dem Osten, es blickt mit Stolz auf all
die Deutschen, die ihrem Baterlauda»ch in der Not treu
geblieben sind. Die Treue des Ostens gibt uns neuen
Mut und neue Hoffnung, Deutschlavd wird wieder auf¬
erstehen.

* Kerltu. 12. Juli, (vorläufiges Abstimmungs¬
ergebnis.)

»rstp p ruße » :
Abgegebene Stimmen 99 81»,

davon deutsch  91 634, polnisch 7682;
demnach 99 Prozent deutsch.

Ostpreuße « :
Abgegebene Stimmen 361 069,

davon deutsch  353 655, polnisch 7468;
also 97,9 Prozent deutsch.

* Marieuwerde», 19. Juli. Die Abstimmung in
Westpreußen stellt sich als ein großer Steg der Deutschen
dar. Nach den bis 3 Uhr heute früh vorliegenden Er-
gebniflen sind für Deutschland 59,82», für Polen 5144
Stimmen abgegeben worden. 118 Ortschaften bezw. Ge¬
meinden haben sich für Deutschland, 18 Gemeinden bezw.
Ortschaften für Polen ausgesprochen.

* Köuigsber», 12. Juli. Bis 1 Uhr nachts lagen
Teilcrgebnisie aus einer ganzen Anzahl von Städten und
Kreisen vor, die bisher eine überwältigende Mehrheit für
für die Deutschen ergaben. In einzelnen Bezirken wur¬
den überhaupt keine politischen Stimmen abgegeben.

* Dauztg, 12. Juli. Bis 12 Uhr nachts lagen fol«
gende Ergebnisse vor: Stadt Marienburg 9377 deutsche,
185 polnische Stimmen, 39 ungiltige. Stadt Rirsenburg
322» deutsche, 50 polnische Stimmen, Stadt Rosenberg
2430 deutsche, acht polnische, fünf ungültig. Stadt Stuhm

9075 deutsche. 74» polnische Stimmen. Stadt Deutsch«
Eylau 4745 deutsche. 295 polnische. Stadt BischofSwer-
der 1272 deutsche. 2,7 polnische.

* Köutgsher- , 12. Juli. Bis 1 Uhr nachts lagen
folgende Tetlergebniffe vor: Lötzen-Stadt 4909 deutsche,
drei polnische und drei ungültige Stimmen. Vorläu¬
figes Ergebnis aus dem Kreise Lötzen(20 Bezirke fehlen
noch) 28 92» deutsche, neun polnische Stimmen. — DaS
erste Abstimmungsergebnistraf von Lyck ein, wo 8229
deutsche und sieben polnische Stimmen abgegeben wurden.
Die aus dem Kreise Lyck bisher vorliegenden Ergebnissen
laffen die gleichen überwältigende Mehrheit der deutschen
Stimmen erkennen. Aus Osterode wird ein Teilergebnis
von 5887 deutschen und 28 polnische Stimmen gemeldet.

Die Konferenz von Spa.
flbgekbate Konzessionen.

Tü. Paris , 11. Juli. Nach dem„Echo de Paris"
hatten die deutschen Delegierten in Spa außer den vier
bewilligten Konzessionen noch zwei weitere verlangt. Die
eine bezog sich auf die Erhöhung der Waffen und Mu-
nittonsvorräte, die es den Ergänzungsformationen er¬
möglichen sollte, eventuelle Straßenangriffe zurückzuschlagen.
Dir audere sollte eine kurze Militärdienstzeit wiederein¬
führen. ES wurde diesem Ersuchen nicht entsprochen.

Unannehmbar!
TU. Peru», ll . Juli. Die Antwort der deutscherf

Delegation auf die in Form eines Ultimatums gekleidete
Forderung der Alliierten in der Kohlenfrage ist hier noch
nicht bekannt. Hebet die jetzigen Beratungen der
deutschen Delegation mit dem Sachverständigen der
Alliierten in Spa erfährt die„B. Z.", daß die Sach¬
verständigen die Forderungen der Alliierten als grund¬
sätzlich unannehmbar  bezeichnet haben. Deutsch¬
lands Selbständigkeit auf wirtschaftlichem Gebiete würde
damit aufhiiren.

Nene krbiSrnngrn Simons.
TU. ftp*, 11. Juli. Minister Simons erklärte in

der gestrigen Sitzung der Konferenz, daß die deutsche Re¬
gierung die Vorschläge der Alliierteni« ,der Kohlenfrage
nicht annehmen könne. Die Delegation sei aber bereit,
Gegenvorschläge zu machen. Ferner betonte er, daß die
Regierung für die folgenden Ausführungen der deutschen
Sachverständigen sowohl von Seiten der Arbeitgeber, wie
von Seiten der Arbeitnehmer, die Verantwortung nicht
übernehme. Die Vorschläge betreffend die deutschen
Kohlenlieserungen sind gestern Vormittag noch nicht ge¬
macht worden.

* Kpa, 11. Juli. Nach Havas schlug in der heutigen
VormtltagSsttzuug bei der Beratung der Kohlmsachver«
ständigen Dr. StmonS vor, den Alliierten das Prioritäts¬
recht auf 1,2 Millionen Tonnen Kohlen monatlich, statt,
wie im Wiedergutmachungsprogramm der Alliierten vor¬
gesehen, 2,4 Millionen Tonnen zuzuerkennen. Die
Sitzung dauerte bis 1 Uhr mittags.

Der Umschwung in der Stimmung.
* Parts , 11. Juli. Die Morgenpresse stellt einen

Umschwung in der Stimmung in Spa im Lause der
gestrigen Nachmitiagssttzung fest. Nach dem „Matin"
trete man nunmehr in die Periode der Verhandlungen
ein. DaS Regime der gebieterischen Noten sei vorüber.
Zwar würden die Grundsätze aufrechterhalten, aber über
die Modalitäten werde man seitens der Alliierten mit
dem aufrichtigen Wunsche nach einer Verständigung
verhandeln. Die gestrige Rede SimonS bedeute einen
wichtigen Wendepunkt  in der Geschichte der
Konferenz. Auch St. Brice sagt im „Journal" : Die
Konferenz trat nun endlich in die wirkliche Tagesordnung
ein. Erstmalig würden die deutschen Vorschläge zur DiS-
tusston gestellt.

€rfreulicfte ernteaussicimn.
* Kerlt«, 11. Juli. Die günstige Witterung von

März bis Mai in fast allen Gegenden Preußens hat auch
im Juni angehalten. Die Entwicklung der Feldfrüchte
ist dadurch bereits soweit vorgeschritten, daß man sich



chon jetzt ein Urteil über daS Ergebnis der Ernte bilden
ann. Wie das preußische Statistische Landesamt mit¬

teilt, find die Aussichten als erfreulich  zu bezeichnen,
wobei « an allerdings nicht vergessen darf, daß
die nächsten Monats noch eine Aenderung herbeiführen
können.

Pole« verzweifelte Lage.
* K«w«v. 11. Juli. Nach einer Meldung der li-

tauifchen Telegrafrn-Agentur ziehen sich die Polen aus
dev von ihnen besetzten Gebieten Litauens zurück. Wilna
wird geräumt. Die litauischen Truppen sind gestern
Kilometer vor Wilna angekommen. Die Russen stehen
mit ihren Vorposten in der Nähe von Sweletary.

* Krüffel, 11. Juli. Die Gesandtschaft der Tschecho-
Slowakei veröffentlicht eine Depesche aus Prag, in der
es heißt: Die Lage der polnischen Armee erscheintv er»
zweifelt.  Die polnischen Verwaltungsbehördenräu¬
men Lemberg und flüchten nach Krakau. In Galizien
ist die allgemeine Mobilmachung für Männer zwischen
18 und 35 Jahren ohne Rücksicht auf die Nationalität
angeordnet worden. Dem Mobilmachungsbefehl wurde
dort aber keine Folge  geleistet. Teile der pol¬
nischen Armee sollen zu den Ruffen übergegangen sein.

* Nach übereinstimmenden Berichten ist die Lage der
polnischen Armee verzweifelt. Die Truppen suchen zum
Teil nach Rumänien zu flüchten. Tausende sollen zu den
Ruffen übergelaufen sein. Die rote Armee hat Dünaburg
besetzt und rückt weiter gegen Wilna vor. Damit rückt
die rote Armee mit größter Schnelle der deutschen Grenze
nahe. Lemberg ist von den Polen fluchtartig geräumt
worden.

vünsbukg von Sen volrcdevttien derettt.
TU. K-rtt «, 11. Juli. Wie das „Bert. Tagebl."

von gut unterrichteter Seite erfährt, haben die bolsche¬
wistischen Truppen Dünaburg besetzt. Abteilungen der
ruffischen Sowjetarmee stehen an der Grenze Litauens
und fordern anscheinend das Recht zum Durchmarsch
gegen die Grenze Polens.

Eine neue Sowietrepnblift.
TU. Kelsi«gf»r«, 11. Juli. Im Beisein des bol¬

schewistischen Kommissars Wladimirski, eines Mitglieds
der türkischen kommunistischen Partei und von Vertrauens¬
männern Mustafa Kemal Paschas wurde in Kasan eine
tatarische Sowjetrepuilk proklamiert.
«t lieber Lobnerböbungen und ihre

folgen
läßt sich in einem bemerkenswerten Artikel(„Die Zukunft
unserer Wirtschaft*) ein Dr. L. in der „Technischen
Messe". Leipzig, auS, indem er u. a. schreibt: Eine Er-
Höhung der Löhne bedeutet in jedem Falle eine Erhöhung
der Preise für notwendige Gegenstände der Lebenshaltung.
Die Preise erhöhen fich aber nicht allein um die erhöhten
Löhne, sondern eS tritt auch eine wettere Erhöhung ein,
die in dem Verdienst an den Erzeugnissen ihren Ausdruck

• findet. Die Arbeiterschaft muß infolgedessen für alle die
Dinge, die sie zur Lebenshaltung braucht, höhere Preise
bezahlen, wenn sie selbst die Löhne erhöht. Die wirt¬
schaftliche Lage dcS Arbeiters wird an sich durch Erhö¬
hung der Löhne nicht bester, sondern sie verschlechtert sich
eher. B-t einem Wochenlohn von 25 Mk. zahlte ein Ar-
beiter für ein Paar Stiefel1» Mk., d. h. er mußte drei
Tage arbeiten»um sich ein Paar Stiefel anschaffen zu
könne«. Wenn heute ein Arbeiter einen Wochenlohn von
3ÜO.— Mk. bezieht, und er muß für ein Paar Stiefeln
300.— Mk. bezahlen, so heißt das. daß er für dieselben
oder schlechteren Stiefel sechs Tage arbeiten muß. Die
Einsicht, wohin diese Verhältniffe führen, ist in Rußland
bereits ei«getreten; bei uns fehlt diese Einsicht vorläufig
noch vollständig. Ehe«icht in der Arbeiterschaft die Er-
kenntnis durchbricht, daß die dauernde Anspannung der
Lohnforderungen nicht eine Befferung der wirtschaftlichen

Lage mit fich bringt, sondern eine Verschlechterung der
Lage, wird eine Gesundung aus dem Arbeitsmarkt nicht
möglich sein. Es ist zu befürchten, daß nach diesem Ab-
schnitt überspanntester Lohnforderungen eine Zeit kommen
muß. in der wir in der Preisstelluug unserer industriellen
Erzeugniffe an der obersten Grenze angelangt find» daß
vie Erdroffelung unserer Verkehr8ri«richtungen durch die
Ueberspannung der Lohnforderungen zum Stillstand des
Verkehrs führt, und daß damit auch eine Erdroffelung
der Jndustriewirtfchaft herbeigeführt wird. ES ist zu be¬
fürchten, daß eine Gesundung unserer Wirtschaftsverhält-
niffe erst eintreten wird, nachdem Verkehr und Erzeugung
durch unverständige Preispolitik zum Stillstände gekom¬
men sind, und daß durch einen ungeheuren wirtschaftlichen
Krach ein Zusammenbruch vieler Zweige des Wirtschafts¬
lebens eintreten wird.

Likilt ntri vermischte Ntchrichte«.
X EttvtUe, 13. Jul '. Am kommenden Svnntag

unternimmt der Gesangverein„Li eder kr a n z" einen
HerrenauSflua. Die Abfahrt erfolgt morgens7.45 Uhr
mit dem Niederländer Dampfer nach Oberwescl, von dort
geht eS zu Fuß über Steeg nach Bacharach. Die Rück¬
fahrt erfolgt mit dem Schiff an Eltville gegens Uhr
abends. Auch die inaktiven Mitglieder find sreundlichst
eingeladen.

-s- GUvllle, 13. Juli. (S chen ku n gSsteu er.)
Der ReichSfinanzmtnister hat die Landesfinanzämter er¬
mächtigt, die SchenkungSsteur̂ für Zuwendungen, die zur
Beschaffung neuer Kirchrnglocken an Stelle der zu Kriegs¬
zwecke abgelieferteu Glocken gewährt sind, auS BilligkeitS-
gründen zu erlaffen.

^Eltville . 12. Juli. (Für Schwimmer .)
Am 25. Juli, hält der Turngau Süd-Naffau auf dem
Rhein zwischen Eltville  und Ni ed er wa l l uf ein
großes Schwimmfest ab, bestehend in Wettschwimmen und
Gesellschaftsschwimmen. Den seitherigen Vorbereitungen
nach, gibt es eine große Veranstaltung. Das Wett-
schwimmen, (Schnellschwimmen und Springen in mehreren
Unterabteilungen) steht für alle Turner und Turnerinnen
offen; die Bedingungen find nicht allzu schwer, sodaß auch
dem weniger Geübten ein Erfolg in Aussicht gestellt
werden kann. Das gemeinschaftliche GesrllschaftSschwimmen,
an dem Jedermann, auch Nichtturner, kostenlos teil¬
nehmen kann, geht von Niederwalluf bis Eltville, woselbst
im HotelCr a ß die Preisverteilung mit darauf folgen¬
den Ball stattfindet. Jeder Schwimmer und jede Schwim¬
merin sind willkommen. Für Sicherheit ist durch mil¬
fahrende Aufstchtsnachen ausreichend gesorgt.

X SltvlUe, 1». Juli. (Nährpflicht anstatt
Wehrpflicht .) In Hamburg ist eine Bereinigung
flegründet worden, dieanstellung drr militärischen Dienstpflicht
eine„Arbeitspflicht auf dem Lande für alle zwanzigjähri¬
gen* fordert. Die Bereinigung ist der Ansicht, daß nur
auf diele Weise die Nahrungsmittelerzeugung(besonders
von Kartoffeln und Rübenzucker) bei uns erbeblich ge¬
steigert und die Arbeitslosigkeit in den Großstädten ver¬
mindert werden kann. Außerdem würde ein solches
„Dienstjahr auf dem Lande* für unsere jünge Leute ge-
sundheitlich und erziehlich von unschätzbarem Vorteil sein.

-f Eltville , 12. Juli. (Strenge Kontrolle
auf der Eisenbahn .) Gegenwärtig wird auf der
Eisenbahn mit großer Aufmerksamkeit auf die Durchfüh¬
rung der Verkehrsordnung gesehen. Wer mit brennender
Zigarre oder Zigarette in einem Nichtraucherabteilung be¬
troffen wird, muß unweigerlich 20 Mk. Strafe bezah-
len. Die Zugkontrolleure üben auch auf den Nebenstrecken
ihren Dienst auS.

v GltvMe, 12. Juli. (Naflauischer Feuerwehrtag.)
Auf dem am 10.. 11. und 12. Juli d. IS. in Oberursel
stattgefundenen„Naffauischen Feuerwehrtag" wurde
Eltville  als Ort zum 24. Naffauischen Fcuerwehrtag
gewählt. In derselben Zentralvorstondssitzungin Ober¬

urselw«rde Herr BranddirektorB i schvf f dahier als
Mitglied des Hauptvorstandes des Naffauischen Feuer.
wehroerbandeS gewählt. Diese wohlverdiente AuSzeich.
nung ist gleich ehrenvoll für die „Freiwillige Feuerwehr*
Eltville wie für ihren beliebten Kommandanten

X Eltville, 13. Juli. Wie wir in der Besprechung
über„Krone und Feffel" am Schluffe unseres Artikels
nfittülten, veranstaltet die Direktion Würtenberger
Sonntag, den 18. Juli und Montag, den iS. Juli drei
Gastspiele. Sonntag nachmittag 7,4 Uhr für die Jugend
„Die  8 o l d spt n n e r i n" oder„Rübezahls Za»ber.
küche", abends 87, Uhr „Im we ißen Röß  l*.
Schwank in 3 Akten und Montag, den 19. Juli, abends
87, Uhr , A l 8 ich wi ede r ka m*. Schwa«! in r
Akten. Der Vorverkauf befindet sich wieder in den Ge-
schäftSstellen der hiesigen Zeitungen.

K.A. Eltville , 13. Juli. Dem Vernehmen nach
wird der RhcingaukreiS weiteres Notgeld nicht mehr Her¬
stellen, da die Druckkosten eine ganz unverhältniSmäßige
Höhe erreicht haben. Die noch nicht in Verkehr gebrach-
ten Bestände an Notgeld sind nur ganz geringfügig.

+ Eltville. 12. Juli. (Vergeht daS Rhein-
l a n d n i cht I) Mit diesem Ruf wendet stch Clara
Vi ebi g in der „Woche* an alle, dir sich einige Wochen
der Erholung an Deutschlands schönstem Strom gönnen
«öchten, vor einer Reise aber zurückschrecken, weil das
Rheinland besetzte» Gebiet ist. Allen diesen sei gesagt,
daß die Einreise mit keinerlei Schwierigkeiten verbunden
und der Aufenthalt trotz der Besatzung angenehm und
empfehlensweri ist.

+  Eltville , 13. Juli. (ZurückzurNatural-
leistungI)  Die „Wertinger Zeitung* (bayerisch Schwa¬
ben) verlangt allen Ernste» zum1. Juli von ihren Be-
zieher ein Pfund Butter oder 16 Eier pro Vierteljahr
als BezngSgebühr.

-s- «ltville , 7. Juli. (Köln - Düsseldorfer
Rhei npol i zei schi f f e.) Den„Straßburger Neuesten
Nachrichten* zufolge find im Straßburger Rheinhafen die
beiden ehemals deutschen Schiffe„Parcival* und„Loreley*
unter französischer Flagge etngetroffen. Die Schiffe, die
früher der Schiffarlsgesellschast Köln-Düffeldorf gehörten,
wurde von der französische« Regierung zur Bewachung
des Rheins angefordert. Sie find mit je t Geschützen
und 85 Mann Besatzung versehen.

+ Eltville , 12. Juli. (Warnung vor dem
Genuß von ciSk alten Getränken .) Bon

§ Umzüge
voa und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

Berthold Jacoby
Mearrlsrrung Wierdrßen:

DotzlKimmtrasse 57.
Ccuphone: 550 und 4010

Stammhaus : Hamburg.
Niederlassungen : Wien , Paria , London,

New-Tork , Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

Dunkle Mächte.
Roman vonF. W ith e.

(86. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eine gute Stunde hatte sie zu lausen, ehe sie die Villa

Neubrück erreichte. Ein Schlößchen, mehr als eine Billa
— mit Türmen und Türmchen, mit Stallgebäuden und
Remisen, mit einem herrlichen Park, den eine hohe Mauer
umgab. Die von Thebens waren einmal sehr reich ge¬
wesen— daS Schlößchen hier war wohl so ziemlich daS
letzte, waS der leichtsinnige und lebensfrohe von Theben
stch mit Mühe und Not erhalten hatte. Wie ihm die
Miete wohl in Berlin, in Wien oder in Budapest durch
die Finger lief, die er nur allsommerlich erzielteI Marie
schüttelte den Kops über die seltsame Welt. Die Gräfin
von Althausen mietete ein Schlößchen mit gestohlenem
Gelde— und der Besitzer verlor es vielleicht an ihres¬
gleichen am Spieltisch, oder bezahlte die Brillanten davon,
die an den Händen einer Variötösängerin flimmern mochten.

DaS große, schmiedeeiserne Tor war gastlich geöffnet,
und Marie schlüpfte unbemerkt in den Park. Die Büsche
waren hier dicht genug, stch im Notfall verbergen zu
können— wenn eS eine unliebsameB-gegnung zu ver¬
meiden galt. Aber sie fürchtete nicht ernstlich, die Gräfin
zu treffen— hatte sie doch so viel bereiis mit Bestimmt-
heit festgestellt, daß ihre ehemalige Herrin noch im Tor-
Hotel wohnte. Sie war mit den Wegen hier leidlich ver¬
traut und wußte, welchen Weg sie zu wählen hatte, um
in den Küchengarten und durch denselben an den Küchen-
eingang der Billa zu gelangen. Und rasch eilte fie über
den KteS, der unter ihren leichten Schritten kaum knirschte.

Der Weg lief um einen Rasenplatz, der sich an der
rechten Seitenfront der Villa htnzog. Wenn Marie hier
entlang ging, so konnte man sie vom Hause aus natürlich

bemerken— und zu ihrem Heile zögerte sie in einer
ängstlichen Anwandlung sekundenlang, die bergenden
Büsche zu verlaffen. Denn eine Glastür wurde plötzlich
geöffnet, und auf den Stufen, die vom Park zu einer dem
Hause vorgebauten Veranda hinaufführten, erschien die
Gräfin von Althausen selbst.

Aber fie schritt die Stufen nicht hinab. Regungslos
stand sie mit leicht gesenkten Kopf, und Marie sah. wie
eS von Ungeduld in ihren Zügen zuckte. Ja , sie war noch
immer so schön, so verführerisch schön. - die Abenteuerin,
die Menschenleben und Menschengtück auf dem Gewiffen
hatte. Und sie war so elegant, so vornehm wie immer
in ihrer Erscheinung. Marie hatte in ihrem Zofendienst
einen Blick für weibliche Kleidung bekommen, und sie
fragte stch unwillkürlich, wessen Vermögen wohl dir
Spitzentotlette, die die Gräfin trug, der Schal, den sie
lässig um die Schultern gelegt hatte, wie die Brillanten,
die in ihrem Haar, an ihrem Halse, an den weißen
Händen aufblitzten, verschlungen haben mochten. Wer
hatte sich wieder geopfert, der Schönheit dieser Frau einen
glänzenden Nahmen zu geben?

Die kleine WärterSfrau, die wohl wußte, was zehn
Pfennige für einen Wert bedeuten konnten, erbebte.
Grauenvoll, sündhaft und grauenvoll erschien ihr der
Reichtum, mit dem die Frau sich geschmückt hatte, deren
willige Sklavin sie einmal gewesen war. Jetzt schien die
Gräfin auf einen anderen Sklaven voller Ungeduld zu
warten. So nervös spielte sie mit den Enden ihres
Schals, so unruhig spähte ste in den Park hinein. Aber
als Marie dann wenige Minuten später einen Mann ge-
mächlich über den Rasen schleudern sah, der schönen
Frau entgegen— da war sie aufs neu überrascht. Der
da ging, der war wohl einmal ihr Sklave gewesen—
aber er war ti  sicherlich längst nicht mehr. WaS hatte

die Abenteueiin. die Piratin mit dem Vagabunden zu
schaffen, dem Elenden» von dem weder Geld noch Ehre»
weder Glanz noch Glück zu erlangen war? — Mit dem
Manne, den fie längst bis aufs Aeußerste auSgrsogen
hatte? — WaS wollte Otto Perner in Neubrück?

Die Neugier wurde jetzt so stark in ihr, daß fi«
darüber ihre Angst und fast die notwendige Vorsicht ver¬
gaß. Sie näherte stch der Villa, obwohl ste schon von
ihrem Standort aus jedes Wort hätte hören müssen und
glitt hinter einer Gruppe dichter Büsche in die Knie.

„WaS wollen Sie hier?" fragte die Gräfin, und
eine schneidende Kälte war in ihrem Ton. Oh— Marie
wußte, wie fühloS grausam ste gegen Menschen sein
konnte, die ihren Wert für sie verloren hatte! — Wie
rücksichtslos sie fallen ließ, was ihr keinen Nutzen mehr
bringen konntel

Aber auf jPerner schien ihr Ton keinen sonderlich
großen Eindruck zu machen.

„Ich bin nach Berlin unterwegs,* sagte er mit einem
kaltblütigen Lächeln. „Eine kleine Fußwanderung, die ich
aber mit dem größtem Vergnügen in eine Eisenbahnsahrt
verwandelt sähe. Erste«» gehl eS schneller, und zweitens
spart man Echuhzeug. Ich habe nun allerdings keinen
Pfennig für eine Fahrkarte. Aber das macht ja nichts.
Wenn ich auch kein Geld habe— Sie haben es in Hülle
und Fülle. Einmal war c8 umgekehrt, und nun, eS m
ja nicht notwendig, darüber Betrachtungen anzustellen.
Immerhin wäre ich heute ein reicher Mann, wenn ich das
hätte, was ich verschwendet habe."

„Nein— Sie wären kein reicher Mann, Sie hätten
nicht mehr wie jetzt — denn wenn ich nicht gewesrn
wäre, so hätten Ste eS eben auf andere Art verschwel«
detl Aber vergeudet hätten ste es auf alle Falle.

(Fortsetzung folgt.)



sachverständiger Seite wird darauf hingewiescn, daß der
Genuß eiskalter Getränke selbst bei gesunden Meuschen
Verdauungsstörungen ernsterer Art Hervorrufen kann und bei
Epidemien die Neigung zu Erkrankungen fördert. Die
gleichen Bedenken bestehen hinsichtlich des auf den Straßen
feilgehaltkne« Fruchteises, namentlich wenn es bet erhitztem
Körper und leerem Magen genoßen wird. Bor dem un.
vorsichtigen Genuß von Fruchteis und dem Genuß eiS'
kalter Gedränke, auch von Mineralwäffern wird deshalb
gewarnt. Die Verkäufer von Mineralwäffern im Aus¬
schank werden darauf aufmerksam gemacht, daß diese Ge¬
tränke nnr in einem der Trinkwaffertemperatur entsprechen-
den Wärmegrad von etwa 10 Grad Celsius abgegeben
werden dürfen.

bä Eltville, 1*. Juli . (Teilweise Aufhebung der
Rheinkontrolle.) Der Reichsbeauftragte für die Ueber-
wachung der Ein- und Ausfuhr, Berlin, hat der Handels¬
kammer Wiesbaden nachstehende Mitteilung zuzehcn
laffen: „Nachdem die Zollbehörden und meine Kontroll-
organe an der besetzten westlichen Rheingrenze nunmehr
aus Grund der Ein- und AuSfuhrverordnungen, sowie der
ZentralisatiouSvorschriften arbeiten können und zu erwar¬
ten steht, daß daS besetzte Gebiet von den durch das Loch
im Wesen hereingekommenen Waren in nicht allzu ferner
Zeit gesäubert sein wird, liegt ein Bedürfnis für die Auf-
rechterhaltung der Rheinkontrolle im bisherigen Umfange
nicht mehr vor. ES erscheint daher an der Zeit, mit dem
Abbau der Rheinkontrolle für eine Anzahl von Waren
zu beginnen. Eine vollkommene Beseitigung der Kontrolle
istz. Zt. noch nicht möglich. Es fällt zunächst nur die
Kontrolle für folgende Waren fort:

I. Waren alter Zuständigkeit
I. Sämtliche Waren der Reichsverteilungsstelle für Nähr¬

mittel und Eier sowie der Eiereinfuhrgesellschaft,
3. sämtliche Waren der Reichsgetreidestelle,
8. Kartoffeln und Waren der Trockenkartoffel-Berwer-

tungSgesellschaft,
4. Waren der ReichkzuckerauSgleichstelle, mit Ausnahme

von Zuckerwarcn(Süßigkeiten),
5. Waren der Reichsstelle für Gemüse und Obst, mit

Ausnahme von getrockneten Südfrüchten und Ge¬
würzen.

e. Kaffee,
7. Futtermittel.
8. Wein,
9. Käse und Frischmilch.

II. Waren neuer Zuständigkeit.
1. Papier und Papierwaren(auch bedrucktes Papier und

Lttographien),
2. Eisen und Stahl, sowie Eisen» und Stahl-Erzeugnisse,
3. Maschinen aller Art im weitesten Sinne (Lokomotiven,
| -'Haarschneidemaschinen),
^Gegenstände der elektrotechnischen Industrie (z. B.

Trockenelemente, isolierte Drähte),
8. Kohlen,
6. Textilwaren,
7. Waren der Mineralölversorgungsgesellschaft, außer

Benzin und Petroleum(also z. B. Kerzen, Baselin,
Parrasin, Erdwachs, feste und flüssige Fettsäuren).

8. Leder und Lederwaren aller Art außer Schuhwerk,
9. Keramische Gegenstände(Kunstporzellan, Urnen, Vasen

auS Ton und ähnlichen Stoffen, jedoch nicht aus GlaS).
III. Stichtag für die Aufhebung der Kontrolle ist der

b. Juli 1930.

Weinzeitung.
* §e » Akkan de » Melnprrifr macht weitere

Fortschritte. In Mainz gelangt seit einigen Tagen, wie
dem„W. T." berichtet wird in einem gröberen Lokal in
nächster Nähe des Bahnhofs der halbe Schoppen 1919er
Elsheim» zu ».60 Mk. zum Ausschank.

* K»rn;n«ch, 13. Juli. Bei der Weinversteigerung
»S Weingutes Gebr. Ftnkenauer wurden nur wenige
Stück Wein zu-eschlagen, weil die Gebote zu gering
waren und trotz der Güte der Weine bei weitem nicht die
Gebote geringer Weine der letzten Zeit erreichten. Viel
-Wein wurde zurückgezogen. Der Besuch der Versteigerung
Aar sehr stark.'

* Alsenz, 13. Juli. Tie Weinpreise sind in unserer
Gegend stark zurückgegangen. Weine, die vor wenigen
Wochen noch durchweg ihre »0 000  Mk. kosteten, sind
heute schon für nahezu den halben Preis zu haben. Aber

finden sich nur spärlich Käufer; sie warten weitere
Preissenkungen ab. Der günstige Stand der Weinberge

«MlöTlM IJTTEft
ETAGENGESCHjEFT

VON PREISWERTEN ABSCHLÜSSEN
=ä* : EINGETROFFEN : S t-"- ■■

HERRENSTOFFE
DAMENSTOFFE
SOMMERSTOFFE
BLUSENSTOFFE
SEIDENWAREN.
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U HjODADLB ecke RHEINSTR.

FERNSPR . 1267.

wirkt anch drückend auf die Preise. Viel Wein liegt
zwar nicht mehr zum Verkauf.

Mainzer Börse.
A Mai«k, 9. Juli. Auf der Warenbörse herrschte

einige Beunruhigung, da das Gerücht umging, daß Gerste
entgegen der seitherigen Bewirtschaftung durch die Ko-
munalverbände nunmehr durch eine neu zu gründende
Privatgesellschaft erfaßt und verteilt werden solle. Der
größte Teil der anwesenden Komissionäre erklärte sich
solidarisch, unter diese» Bedingungen als Komissionäre
nicht mehr funktionieren zu wollen, da die beabsichtige
Neuregelung nicht ein Abbau der Zwangswirtschaft
sondern eine Erweiterung derselben bedeute. - Hafer
Mk. 180 bis 140  per Zentner. Angebot nicht über¬
mäßig. Die neue Ernte wird in 2 bis r Wochen er¬
wartet. Hülsenfrüchte wenig belebt. ES wurde gebeten
und erziehlt für Rangoonbohnen Mk. 300 bis 220 und
für deutsche Bohnen Mk. 250 bis »00 per 100 kg.,
Kleeheu Mk. 40 bis 43 und Stroh Mk. 14 bis1« per Ztr.
Das Geschäft in Rauhfutter war wenig verändert. In
Kleesaaten waren lediglich einige Herbstsaaten etwas
gefragt.

Mitteilung des Rbeingauer Mlnd-uverelnr.
An die Herren WelngutSbesttzer und Winzer!

Die Niederschläge in der vorigen Woche haben in den
Weinbergen und an den HauSstöcken daS Auftreten von
Peronospora und Oidium gefördert, wovon man sich überall
überzeugen kann. Wir empfehlen deshalb, die Reben jetzt
mit 3'/, Kupfervitriolkalkbrühe zu bespritzen und hinterher
bet warmem Wetter zu schwefeln, sofern diese Sprttzmaß-
nahmen nicht schon in der letzten Zeit ausgeführt worden
sind. I . A. : Schilling, Wein- und Obstbautnspektor.

vlr SebSbre« der neue» Mgpsrt.
Gefamtgedühr:

20 Pf., 50 Pfg.
30 Gr. 20 „ 60 „
50 „ 80 „ 1.40 Mk.

100 „ 1.60 „ 2.40 „
260 . 2.40 „ 8.00 .,
50 „ 80 „ 90 Pf.

100 „ 1.60 „ 1.80 Mk.
250 . 2.40 „ 2.80 „
500 „ 4.80 „ 5.40 „
1 Klgr. 9.60 „ 10.40 „
1 „ 9.60 „ 10.60 „

die in keiner Ausdehnung 60 ein.
10 Mark für jedes angefangene

Für Postkarten
„ Briese bis
„ „ über 20 bis
n m i/ 50 „
n n ii 100  „

Für Drucksachen bis
„ „ über 50 „

100  „II „

tt tf1! ¥ flI 250„
- .. 500 „

Für Päckchen bis
Dringende Pakete,

überschreiten dürfen.
Kilogramm.

Letzte Nchriltzte».
Die Lage in Spa wieder kritisch.

* Kerlin, 12. Juli. Aus Spa liegen heute nach¬
mittag neue Meldungen nicht vor. Die S i tzu n g, in
der über die Kohlenseagr endgültig  entschieden
werden sollte, hat heute vormittag angefangen. Nach
Nachrichten, die an hiesigen unterrichteten Stellen ein-
getroffen find, ist die Stimmung für unS nicht be¬
sonders günstig.  In ditser Beziehung scheint es
in Spa überhaupt ein beständiges Auf und Ad zu geben,
und so muß man leider dauernd auf neue Zuspitzungen
gefaßt bleiben.

Dazu erfährt die„35, Z." aus Spa : die deutschen
Delegierten und noch mehr die deutschen SachverstSeedigen
verhehlen nicht, daß die Lage der Konferenz wieder sehr
kritisch geworden ist. Sic behaupten, die Entcntepresie
habe die Schwenkung zum Besseren, die am Samstag
erfolgt war. absichtlich übertrieben. Der Umschwung er¬
folgte am meisten deshalb, weil Millerand und die
Entcnttdelegicrten aus allem ersehen, daß die deutschen
Delegicrtkn das vorgelegtr Kohlendtktat nicht einfach unter¬
schreiben würden, sondern auf den Abbruch der Konferenz

Zwangs -Versteigerung.
,3 ”! . Wege der Zwangsvollstreckung s»ll»n im Gasthaus

„Diefenthäler " in Eltoille am
Mittwoch, >4. Zull mo, vermin«** « Uhr

folgende Gegenstände als:
1 nußdaum polierte- Schränkchen und
I nußbaum»»gestrichenes Schränkchen

öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung »ersteigert « erden.
Eltville,  den 13. Juli 19,0.

Wagner, Gerichtsvollzieher.

Für die Reisezeit empfehlen wir die Be¬
nutzung unserer neuen erstklassigen Tresor-
Anlage zur Aufbewahrung von Wertgegen¬

ständen in Paketen, Kisten, Koffern.
Besichtigung der Anlage bereitwilligst

gestatte».

Städtische Sparkasse Ktekrtch.

vorbereitet waren. Einen solchen Abbruch wegen eines
Diktats ohne Verhandlungen wollte Millerand aber ver-
meiden und deshalb lenkte er ein. Die deutschen Sach¬
verständigen find aber überzeugt, daß es sich nur um ein
Einlenken in der Form handelt, und daß die Konzessionen
von Verhandlungen nur zum Schein sind. Die Franzosen
bliebcn im übrigen auf ihren Forderungen bestehen. Die
Deutschen erwarteten daher, daß in der heutigen Sitzung
Millerand die Kohlenfrage endgültig wieder diktatorisch
lösen werde. Man muß deshalb mit der Möglichkeit
rechnen, daß sich die Deutschen heute von der Konferenzzurückziehcn.

kl« Waffenstillstand vergercbiagen.
* Spa, 12. Juli. Die Alliierten haben der Sowjet¬

regierung den Abschluß eines Waffenstillstandes mit Polen
vorgeschlagen auf Grund der Voraussetzung, daß sich die
Polen innerhalb ihrer rechtmäßigen Grenzen zurückziehen.
Dem Waffenstillstand wird dann eine Friedenskonferenz
aller Randstaaten folgen. Wenn die Sowjetregierung
ablehnt, oder wenn sie die Polen innerhalb ihrer eigenen
Grenzen angreift, so werden die Alliierten Polen volle
Unterstützung zuteil werden laffen.

* Spa, 12. Juli. Der „Petit Parisien" meldet:
Grarskt habe den General PilsudSkt telegraphisch mit
notwendigen Weisungen für die Einstellung der Kämpfe
nnd die Einleitung von Waffenstillstandsverhandlungenermächtigt.
vle russischen Bedingungen Aber die Einstellung

der Offensive.
* V-rt «. 12. Juli. Die Morgenblätter veröffentlichen

eine Meldung des „Daily Graphic" von der Regierung
in Moskau sei mitgeteilt worden, sie sei bereit, die Offen¬
sive gegen Polen einzustellen, wenn man die Sowjet-
Regierung anerkenne und eine Friedenskonferenz einbe¬
rufen würde.

Ittinsb ven den roten Truppen besetzt.
* 12. Juli. Dem„Petit Paristen" wird mit-

geteilt, Minsk fei von den roten Truppen genommenworden.
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

— Wir bitten unsere verrhrl. Leserinnen«nd
Leser, bei unregelmäßiger Zustellung unserer Zeitung
n«§ sofort zu benachrichtige».
_Die Expedition.

®l © l© l © i ® }© |® | ® | ® | @
Vereins -Nachrichten.

„Täeil ^ n-Berein" : Heute Dienstag und Donnerstag abend
Gesangstunde für Damen und Herren. Pünktlicher Er-
scheinen dringend erwünscht.

.Kathol . Gesellenverein , E . B" : Am Mittwoch abend 8 Uhr
« .̂ Bersnmmlung im „Kathol. Vereinshaus " mit Vortrag.

»Kathol . Iunglingsverein" : Die nächste Versammlung findet
am Sonntag , den 18. Juli statt-

»Kathol . Kanfm . Verein Oberrheingau ", Eltville : Am Mitt¬
woch findet k eine  gesellige Zusammenkunft im Restau¬
rant "3“*Eintracht " sondern Kegelabend im „Dereinshaus"

Kegel -Klub : Samstag Abend s Uhr, Kegeln im „Dereinshaus ."
Gesangverein Konkordia : Freitag abend 8 Uhr : Gesan-stunde.
Gesangverein . Liederkranz" : Freitag abend 8 Uhr : Gesang-stunde.
Radfahrer -Klnb : Mittwoch, den 14. Juli , abend 8'/. Uhr,

Monatsversammlung im . Kathol. Vereinshaus ."
Zur Beachtung : Vom 1. Juli 1820 ab hält der Sekretär des

Kathol . Volksbüros zu Wiesbaden, Herr Kaufmann ! auswärts
Sprechstunden ab ; in Eltville finden solche statt an den
Samstagen nach dem zweiten Monatssonntage und zwar nach¬
mittags von 4—6 Uhr im »Kathol. Vereinshaus ". Näheres
«ehe auf den Plakaten im Kirchturm und im Vereinshaus.

®l © | © | © | © | © | © | © | @ | @

Statt Larteu.

Für die uns anlässslich unserer Vermählung'
zugegangeneu Glückwünsche und Aufmerk¬
samkeiten sagen herzlichen Dank.

Fpqqs Metilepq-Fpqq fl.r\r\8i
gab. Schwarz.

Eltville,  im Juli 1920.

Sflnittfpftn,
braune , fleckige Haut . Leber-
flrche verschwinden wie abge¬
waschen, auch Pickel, Mitesser.
Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünscht.

Zollaufseher Osbnrg,
Heiligenstadt (Eichsf.)

5» Mark
Belohnung.

Bei der gestrigen Versteige¬
rung ist eine goldene Damenuhr
mit Kette abhanden gekommen.
Obige Belohnung ist Demjenigen
ugefichert, der Angaben machen
ann , wer sie an sich genommen

hat Auch Derjenige erhält die
Belohnung, der Uhr und Kette
zurück besorgt.

I . Müller.



^ Danksagung.
Für die vielen Levei,e aufrichtiger

Teilnahme bei dem Hinseheiden und der
Beerdigung unserer lieben Verstorbenen
sagen wir unseren herzliehsten Dank.

fianz besonderen Dank nocu für die
herrliehen Kranz- und Blumenspenden sowie
Herrn Pfarrer Weckerling  für die
trostreichen Worte am Grabe.

Eltville,  den 10. Juli 1920.

€rn$t Klei«,
Karl Klei«,
lllartba Klein.

Tic Unterzeichneten Geschäfte haben beschlossen, der
heutigen Marktlage eatshrechend, ohne  Rücksicht ans die
hohen Selbstkostenpreise

alle Waren
zu

bedeutend herabgesetzten Preisen
zu nerkausen.

Max Ers Max Reumann
Aerd. Lamby Alois Rüßler

Emil Scharmann.

Tüchtiges , DUlrauensiotttbiait
alleres Mädche«

ober alleinstehende Fra«
perfekt in gut bürgerlichem Koche,
und erfahren in allen Zweigen bes
Haushaltes in kleines Einsamst
lienhaus zu 2 Personen (Muttern
Sohn ) bei hohem Lohn per fofort
ober später gesucht. Hilfe für grob,
Arbeit vorhanden . Reisespesensür
Vorstellung werden vergütet.

Schneider, Mainz,
Uferstraße IS.

NtltchMiils!
Ein antiker Kleid «»,

schrank , eichen, billig zu
oerkanfe «.

ferü hollmann,
Biebrich, Gaugasse 8,

am Westbahnhos.

Statt Kartsa.

Für die anlässlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank.

fyt£(Ptir\ Jiiöf u- Fpsiu
geb. Heiser.

In dem un« sreundlichst überlassenen Rheingarten des Herrn Baron von Langwerth
beabsichtigen wir einen ^ _Wohltütigkeitsmarit. a« Ai. Juli,
zu veranstalten . Der Reinertrag ist sür Wohlfahrt - , u. Fürsorge .Einrichtungrn . Kinderhort,
Unterstützung Bedürftiger und teils als Grundstock zur Anstellung einer städtischen FKrforgerin,
bestimmt. — Für die aufzustellenden Drrkaufsstände — insbesondere Derlosungr - , Erfrischungs-
u. Spiel,rug -Stand — bedürfen wir Zuwendungen und bitten , zur Förderutttz diese» gemein,
nützigen Unternehmens Gaben aller Art abgrben ,u wollen:

Verlosungsgegenstände , Bücher pp- im Bereinshause , Taunusstr . 8.
Kaffee, Gebäck, Wein pp- bei Fra » 9t. «lilani,
Spielzeuge bei Fra « Apotheker Stürtz.

Falls Abholung erwünscht, bitten wir Frau Apotheker Stürtz , u benachrichtigen.
«ltotlle , den 10. Juli 1920.

Batnländischkr Fraucu-VereiuI -he« ««»m-.

Gebrauchte
Sabetoanne

zu Kausen gesucht.
Offerte mit PreiSangahr

und Befichtigungszeitunter
D. K. « 0 an die Sxprd.
ds. Bl.

Fast ueu»r zweittrizer

Kleibrschmk
zu »erkaufen.

WSrthftriße 56.

Sfiddentsdie Volksbühne
Dir . K. W . » ürtrnhergrr.

Sonntag, den 18. Juli, abends 81s Uhr,
im Saale der „ Holei Reisenbach“ r

= „Im weißen Mößl"^
Schwank in t  Akten

»ott Blumenthal und Rodelberg.

Nachmittags ~\A Uhr:
„Die Koldspinnerin" oder
„Ilükezahls Zauberküche"

Märchen in v Akte« non Hartwig.

Mutig, den IS. Juli, abends 81- Uhr:
= „jUs ich roieberftaui“=

Schwank in & Akten
, »n Blumenthal und « »delbrrg.

Fortsetzung von , I » weißen Rößl ' . spielt 1 Jahr später.
Dir Handlung der beiden Stücke greift iaeinander , doch
— ist jeder der Schwänke 1 Werk wieder für sich. —

Alles Nähere ist durch dir A«Shang»ettel ersichtlich.

Ge$cbäft$'€ittpfcblung.
Der geehrte« Einwohnerschaft »on Eltville und Umgegend

teilen wir hierdurch mit, daß wir mit dem heutigen Tage unter
der Firma

Dietrich ä KramS
in dem Hause KDtiltyaiimtraStt I eine
Maschinen-Reparatmwerkftatt

und Fahrrad-Handlung
eröffnen.

Wir empfehlen uns für alle i«s Fach schlagende Arbeiten
bei billigster Berechnung und reeller Bedienung.

Spezialität : Reparaturen an Auto*
mobilen, Fahrrädern und
Nähmaschinen.

Hochachtungsvoll

Kauz Dietrich, Pclcr Krams.
Frankfurter

.Großbrauerei
mit vorzüglichen Bieren sucht Abnehmeru. Händ¬
ler zum \ ec trieb u. zur Abfüllung in Flaschen.
Weitgehendes Entgegenkommen wird zugesichert.

Jnteresienten mit entspr. Räumlichkeiten«ollen
ihre Adreffe unter „M . JW,  SS " bei der Exped.
dS. Blattes gefl. abgeben.

Offene Anfrage
an den Vorhand

des Bürgervereins.
Ist el nicht möglich, den Bürgeruerein. der vor

dem Kriege für alle BeiufSstände der Stadt segens¬
reich gearbeitet hat, wieder aulleben  zu
lasten und die Verbindung mit dem Verband
Nafsauischer Bürgervereine herzustellen! Gerade in
heutiger Zeit dürfte die Wiederaufrichtung von größter
Wichtigkeit sein, um eine Vertretung der wirtschaft¬
lichen Interessen, um die es sich hauptsächlich bei dem
Gemeinwesen handelt, zu Huben unter Ausschaltung
aller Parteiinteresien.

Das frühere Vorstandsmitglied:
ijanffi  Rechtsanwalt und Notar.

Üehr preiswert
zu verkaufen!

4großc Deckbettenm. Kifft«feinst. Daune»,
Hier Teppichstoff zum Zimmerausschlagc»,
«erslhiedcne echt oriental. Vorhänge und
Detlev, Tisch- uud Bctlwäfchr, 1 clrlir.
Bügeleisen, eleklr. Teekessel(Kupfer),elcltr.
Tops uud Brater, 2 Operngläser, ucustlb.

Bestecks.
MH. bei« Psrtier Kurhaus Gchlauzeuhstd und

ia der Expeditia» d. Bl.

kör die Reisezeit:
Sacco - Anzüge  Mir 220—. «00 - .

1000 - , 1500 .—, 1000 —,
Sport -Anzüge Mk. 370 . 7*0 —,

1300 .- ,
Spor t- Paletots MK 420.—, S00- ,

1350 - ,
Hosen Mk. 30.- , 75.—, 150- , 225.- ,

300 .- .
Echte imprägnierte Künchener

Coden - Hüntel und Capes
für Herren u . Damen.

5port-Bosen, Westen, Gürtel, Strumpfeu. Gomasdien
Cutaway -Anzüge , Hochzeits -Anzüge

— Fantasie- Westen =
Preiswerte Herrensfoffe — Massanfertigung.

«Mf _ IZ Wiesbaden,Bruno wamst , «i--«-»»&e
Portlanbcoment Mark 40.00

per 50 Kg. incl . Papiersock
Weitzstückkalk Mark 1S50.00

per 10 Tonnen
Falzziegel Merk 1550.00

per 1000 Stück haben in brr
Biberschwänze Mark 790.00 * 9

per 1000 Stück
Schwemmstein«, Backsteine,

Eementbiele, Gip» sowie alle
weiteren Baumaterialien prompt
lieferbar.
8est »rutsche Bau - und In
d«strir,rsrllschaft LieSdudea.

Wöcheutlich zweimal f,if»n

Mh \tt Fisch

Fischhille Bleck«.
Telefon 175.

für Xückvu -, Schreib - u.
Leicheutischo einfarbig grün

kür

Bodeabelag
einfarbig braun 3,6 mm. stark eingetroffen

H. Fröhlich,
Tapetengeschätt,

Telef. ar.

Hafer. Heu, Srroh, Trocken-
schnitzel und sonstige gettermittel

offerieren nur sür Sklbstderbraucher, bill
8. Weis & Co,,

Wiesbaden.

Sofort greifbar
25 000 «t «k

sortierte Biergläser,
5000 SM.

Weingläser,
1 Waggon

Konserven- u.
Gelee-Gläser,

2 Waggon sortiertes
Steingutu-Porzellan,

1 Wagß onEmaille-Waren.
Lagerbesuch sür Wiederverkäuser

iohnend.

Albert Rofenthal,
Nassau/Lak«.

- Wer ersticket?'
Die Industei « sacht Ir
finduogsa , Aaregung raw
Brinden ia uns. Bro¬
schüre m. Gutschein Üd«

20 Mark
umsonst .

Industrie - n. Handel**
g. aellsoh . Leipzig'

Windmühlenitr . 1—*

Tägl . QR M j« verdienen . Näh
bis 20 lli tm Profp . Ioh . H

Schultz, Adressenverlag, Edln 884

Offene Beine
alte bösartige G « schw ü
Flechten , « rätze . Gebec
Kunst über Heilung ganz urnsE
nur Aückmarke erwünscht-

«ugnft Streich«̂ '
Wintzinsterod , (Eichrft^

Kleines

Landhaus
im Rheingau sofort O‘0en  *

zu laufen gesaO.
Angebote unter „S
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